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BERUFSAUSBILDUNG 2017



Was soll mit der wachsenden Zahl junger 
Menschen werden, welche bei ihrer Berufs-
ausbildung einen erhöhten Betreuungsbe-
darf aufweisen? Für sie fehlt dem allgemei-
nen Arbeitsmarkt oft die nötige Kompetenz 
und Zeit zur individuellen Förderung. Wollen 
wir verhindern, dass aus ihnen langfristig ein 
sozialpolitischer Kostenfaktor wird, müssen 
wir auch ihnen den Berufseinstieg ermögli-
chen! Eine agogisch begleitete Berufsausbil-
dung junger Menschen ist die beste Investiti-
on, um sie in den Arbeitsmarkt und damit in 
die Erwerbsfähigkeit zu integrieren. Damit 
bewahren wir sie vor dem Schicksal, auf 
Langzeit-Sozialhilfe angewiesen zu sein. 
Fachkräfte sind gesucht, aber vorher müssen 
sie ausgebildet werden.
Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Angebo-
te liegt in der beruflichen Integration. Als In-
strumente zur Umsetzung dieser berufsinte-
grativen Aufgaben führen wir eigene 
Betriebe und Dienstleistungsbereiche in un-
terschiedlichen Branchen. Unser Lehrstellen-

angebot umfasst inzwischen 19 unterschied-
liche Berufsbilder. 
Zuweisende Stellen, welche zum Lehrbeginn 
diesen Sommer noch einen oder mehrere 
Ausbildungsplätze suchen, bitten wir, mit 
uns bald Kontakt aufzunehmen. Selbstver-
ständlich bieten wir auch Schnupperwochen 
oder vorbereitende Massnahmen an. 
Verbunden mit den Ausbildungsangeboten 
stellen wir gleichzeitig auch differenzierte 
Wohnmöglichkeiten mit unterschiedlichem 
sozialpädagogischen Setting zur Verfügung. 
Diese Lösung bietet sich in erster Linie bei 
auswärtigen Jugendlichen an, welche noch 
ein stabilisierendes Milieu für eine erstmalige 
Berufsausbildung benötigen. 

BERUFSAUSBILDUNG 2017 – 
EIN ORT MIT 19 MÖGLICHKEITEN



AUSBILDUNG FÜR JUNGE MENSCHEN  
MIT SPEZIELLEM FÖRDERUNGSBEDARF –  
UNSER KONZEPT!

Bei dieser Zielgruppe gehen bei einer 
gelungenen beruflichen Ausbildung 
inklusive Platzierung im ersten Arbeitsmarkt 
in der Regel vielfältige Bemühungen voraus. 
Ebenso umfangreich ist meist auch der Kreis 
der in diesen Prozess involvierten Personen 
und Instanzen.
Berufsförderung heisst für uns immer auch 
intensive Beziehungsarbeit. Sie entscheidet 
nicht zuletzt über das Gelingen einer 
Berufsintegration. 
Eingebunden in dieses partnerschaftliche 
und lösungsorientierte Zusammenwirken 
sind in erster Linie die betroffene Person 
selbst und, soweit aktiv vorhanden, auch ihr 
Herkunfts- und Beziehungssystem. Dann 
sind von Beginn an auch zuweisende Stellen 
wie andere Institutionen, Jugendheime, 
Sonder- und Heilpädagogische Schulen, 
Kliniken, Sozialdienste und die Invalidenver-
sicherung etc. aktiv. Sie verknüpfen die 
Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten 
mit den Angeboten von uns als aufnehmen-

de Institution. Vor einem Eintritt werden 
gemeinsam die anstehenden Formalitäten 
bewältigt. Gemeinsam geklärt werden die 
gewünschten und passenden Komponenten 
wie Wohnen, Freizeit, Berufsfelder und 
Ausbildungsplatz. 
Die SEEBURG arbeitet auf der Grundlage 
eines möglichst ganzheitlichen Menschen-
bildes, d.h. sie versucht, die ihr anvertraute 
Klientel im Hinblick auf die vier Kompetenz-
bereiche Wohnen, Arbeit, Freizeit und 
gesellschaftliche Handlungsfähigkeit 
individuell zu fördern. Diese Bereiche bilden 
erfahrungsgemäss die entscheidenden 
Faktoren für eine erfolgreiche Integration in 
unsere aktuelle Gesellschaft mit ihren 
vielschichtigen Herausforderungen. 
In einer ersten Phase des Aufenthaltes im 
Internatsmodus wird bei uns gezielt 
versucht, den Entwicklungsstand der 
Klientinnen und Klienten bezüglich der vier 
Kompetenzachsen mittels strukturierten 
Beobachtungen, Gesprächen und Selbstein-



schätzungen möglichst gut zu erfassen. 
Zum nächsten Schritt gehört eine Einschät-
zung des voraussichtlichen Entwicklungs-
potentials anhand erhobener Daten in allen 
vier Kompetenzbereichen. Die Differenz 
zwischen dem eruierten Entwicklungsstand 
und den prognostizierten Entfaltungsgrös-
sen definiert auf jeder Achse die Ziele und 
damit unsere praktischen Förderaufgaben. 
Diese werden in der Zusammenarbeit mit 
den Klientinnen und Klienten anhand eines 
individuellen Förderprogrammes mit kurz-, 
mittel- und langfristigen Zielen festgelegt. 
In regelmässigen Standortkonferenzen 
werden die Resultate ausgewertet und 
neue Teilziele formuliert. Der Entwicklungs-
verlauf im Rehabilitationsprogramm wird 
dokumentiert. Wegweisend in unseren 
Bemühungen bleibt stets ein ressourcenori-
entiertes Arbeiten.
Am neuen Wohn- und Ausbildungsplatz 
stehen dann die Bezugsarbeit der pädago-
gischen Fachkräfte und bei der Arbeit die 
Ausbildenden mit ihren beruflichen 
Qualifikationen zur Verfügung. Dazu gehört 
auch die Pflege der Kontakte zu begleiten-
den fachärztlichen Personen oder Thera-
peuten als auch zu den Berufsschulen und 

Fachverbänden. Im Hintergrund arbeitet 
der psychologische Dienst im Bereich der 
Diagnostik, vorwiegend mittels Testverfah-
ren. Die Lehrkräfte in der internen Schule 
gestalten den Unterricht, in der Lernwerk-
statt vertiefen die Berufsbildner mit den 
Lernenden den Unterrichtsstoff aus der 
Berufsschule. Die gesamte Administration 
erledigen die zentralen Dienste der 
Institution.
Eine Berufsintegration muss wirksam sein. 
Ihr Ziel geht deshalb vorrangig dahin, die 
arbeitsmarktrelevanten Ressourcen der 
Personen zu optimieren.



LEBENSRÄUME FÜR MENSCHEN

In unseren Wohnbereichen finden Men-
schen jeden Alters Aufnahme, die bei ihrer 
Lebensgestaltung dauerhaft oder vorüber-
gehend Unterstützung wünschen. Diese 
Häuser sind auf eine kompetente Betreu-
ung, mehrheitlich rund um die Uhr, 
ausgerichtet und bieten zur Beschäftigung 
und Freizeitgestaltung eine Tagesstruktur 
an.
Zu unseren Angeboten gehören auch 
Anschlusslösungen nach einer Kriseninter-
vention bei jungen Erwachsenen. Laut 
Studien kann rund die Hälfte aller Betroffe-

nen nach dem erstmaligen Aufenthalt in 
einer Klinik nicht mehr in das angestammte 
Umfeld oder in die Herkunftsfamilie zurück-
kehren. Ein neues, förderliches Milieu ist 
notwendig. Es eröffnet persönliche 
Chancen und ermöglicht eine weitere 
Stabilisierung. Ausserdem sollten viele von 
ihnen zusätzlich zur psychischen Erholung 
auch Perspektiven in Richtung einer 
angepassten, ihren Begabungen und 
Ressourcen entsprechenden Berufsausbil-
dung oder Wiedereingliederung entwickeln 
und umsetzen können.



SEEBURG

Die SEEBURG ist ein gemeinnütziger, öffentlicher Verein mit Sitz in Interlaken. 
Dieser erfüllt sozialpädagogische, pflegerische sowie arbeits- und gesell-
schaftsintegrative Aufgaben. Die Vereinstätigkeit leistet einen Beitrag zur 
Verwirklichung der verfassungsmässigen Sozialziele. Der Verein versteht sich 
als Non-Profit-Organisation. Er ist politisch und religiös neutral.

NEUER INTERNETAUFTRITT

Frisches Design, verbesserte Funktionen und eine höhere Benutzerfreund-
lichkeit führen Sie ab sofort durch die einzelnen Bereiche unserer Website. 
Wir hoffen sehr, dass Ihnen das Ergebnis gefällt. Stöbern Sie durch die Seiten 
und erfahren Sie mehr über unsere Angebote. Freuen würden wir uns über 
Ihre Rückmeldung, Ihre Anregungen und natürlich auch über Lob und Kritik.

www.seeburg.ch
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